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Einleitung

Die ökonomischen Beziehungen, die zwischen den Unternehmen, den Haushal­
ten, dem Staat und dem Ausland bestehen, werden mit dem Begriff des wirt­
schaftlichen Kreislaufs beschrieben. Er umschließt die Vermögensbestände, die 
Produktions- und Einkommensströme sowie die ökonomischen Verflechtungen, 
welche die Wirtschaftseinheiten untereinander eingehen. Die Vermögensbestän­
de, deren Eigentümer zum Beispiel die Unternehmen und die Haushalte sind, 
werden in das Sachvermögen und das Geldvermögen unterteilt; einen wesentli­
chen Teil des Sachvermögens wiederum bildet das Produktivvermögen, das die 
Unternehmen in ihren Produktionsprozessen einsetzen. Das Geldvermögen ent­
steht aus den Kreditbeziehungen, in denen die Gläubiger den Schuldnern gege­
nübertreten. Indem die Eigentümer über die Verwendung ihres Vermögens ent­
scheiden, setzen sie ökonomische Prozesse in Gang, die zu den wirtschaftlichen 
Strömen zusammengefaßt werden können. Gliedert man die letzteren nach den 
logischen Phasen des Kreislaufprozesses, so können diese Ströme zunächst der 
Produktion, dann der Entstehung, Verteilung und Verwendung des Einkommens, 
schließlich der Vermögensbildung und ihrer Finanzierung zugeordnet werden. In 
den wirtschaftlichen Verflechtungen treten nun zusätzlich die wechselseitigen 
Abhängigkeiten hervor, die zwischen den verschiedenen, zu größeren Gruppen 
zusammengefaßten Wirtschaftseinheiten bestehen. So zeigt die Struktur der 
Vermögensbestände - wiedergegeben in den Bilanzen - das Netz der Kreditbe­
ziehungen, welches die Gläubiger und Schuldner geknüpft haben. Betrachtet 
man die Produktion, so findet man ein Netz der Produktionsverflechtungen, das 
die Industriezweige der Volkswirtschaft durch die Lieferung von Produktivgü- 
tem miteinander verbindet. Die Ökonomie reproduziert sich also in einem Sys­
tem der industriellen und finanziellen Interdependenzen. Den Volkswirtschaftli­
chen Gesamtrechnungen obliegt es, diese Kreislaufzusammenhänge darzustellen 
und quantitativ zu erfassen.

Im ersten Kapitel gehen wir zunächst auf die Verfahren ein, die zur Messung 
des Preisniveaus und seiner Entwicklung benutzt werden, und betrachten die 
Unterscheidung zwischen den nominalen und den realen Wertaggregaten. Das 
zweite Kapitel ist einer im wesentlichen theoretischen Behandlung der Zusam­
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menhänge vorbehalten, die zwischen den Vermögensbeständen, den Kreditbe­
ziehungen und den Produktionsprozessen bestehen. Wie die für die ökonomische 
Theoriebildung richtungsweisenden Arbeiten von Walras, Böhm-Bawerk und 
Keynes zeigen, wird den Vermögensbeständen und den Stromgrößen ein je be­
sonderer ökonomischer Gehalt gegeben, der ganz unterschiedliche und geradezu 
entgegengesetzte Sichtweisen auf die ökonomischen Zusammenhänge eröffnet. 
Die grundlegende Differenz besteht darin, daß Walras und Böhm-Bawerk ihre 
ökonomischen Analysen auf die Gütervermögen gründen und eine Theorie über 
die effiziente Verwendung von Güterbeständen formulieren, während die Key- 
nessche Untersuchung vom Begriff des Geldvermögensbestandes ausgeht und 
eine Theorie der Geldwirtschaft formuliert, in der die Rentabilität von Geldvor­
schüssen die ökonomischen Ströme bestimmt.

Die Vermögensrechnungen der Zentralbank, der Geschäftsbanken, der Un­
ternehmen und der Haushalte bilden den Gegenstand des dritten Kapitels. Die 
Bilanzen geben Aufschluß über die Kreditbeziehungen, die zwischen diesen vier 
Sektoren bestehen. Zudem wirft die Vermögensstruktur eines jeden Sektors ein 
bezeichnendes Licht auf die typische wirtschaftliche Tätigkeit, welche die darin 
zusammengefaßten Wirtschaftseinheiten ausüben. Die Zusammensetzung des 
Vermögens kennzeichnet die ökonomische Funktion seines Eigentümers. Die in 
der konsolidierten Bilanz des gesamten Bankensektors zusammengefaßte Geld­
vermögensrechnung der Ökonomie zeigt zudem die Geldmenge als einen - geld­
politisch stets umstrittenen - Ausschnitt aus einer Vielzahl von Liquiditätsaggre­
gaten.

Das vierte und das sechste Kapitel bilden eine gewisse Einheit, weil dasselbe 
Kreislaufmodell das eine Mal in der disaggregierten Form einer Input-Output- 
Tabelle und das andere Mal im aggregierten Schema der Inlandsprodukt- und 
der Einkommensrechnung behandelt wird. Im vierten Kapitel benutzen wir das 
Beispiel einer einfachen Modellökonomie, um die interindustriellen Beziehun­
gen, die Produktion und die Einkommensentstehung mit Hilfe der Input-Output- 
Tabellen zu beschreiben. Im analytisch ausgerichteten fünften Kapitel steht die 
Theorie der industriellen Verflechtungen im Mittelpunkt. Hier geht es um die 
Frage, unter welchen Bedingungen ein Produktionssystem lebensfähig ist, wel­
che quantitativen Verhältnisse die produzierten Gütermengen erfüllen können, 
damit eine Gesellschaft ihre verbrauchten Produktivgüter ersetzten und im nach­
folgenden Jahr ihre Produktionsprozesse erneuern kann. Das Mengensystem der 
Ökonomie steht im Mittelpunkt dieses Kapitels. Zum Verständnis der nachfol­
genden Kapitel ist es nicht notwendig.
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Zudem fuhren wir im vierten Kapitel die für die Inlandsproduktrechnung 
notwendige Terminologie ein, die im sechsten Kapitel zur Darstellung der ag­
gregierten Produktions- und Einkommensströme Verwendung findet. Die Unter­
suchung beruht auf einem stark vereinfachten Kreislaufmodell, das nur die Un­
ternehmen und die Haushalte enthält. Ihnen werden die ökonomischen Funktio­
nen in der Weise zugeordnet, daß eindeutige, einander ausschließende Typen der 
wirtschaftlichen Tätigkeit entstehen: die Unternehmen produzieren und investie­
ren, die Haushalte beziehen das gesamte Einkommen, konsumieren und sparen. 
Ausgehend von diesem Kreislaufmodell der ökonomischen Beziehungen be­
trachten wir den Zusammenhang zwischen der Produktion und der Einkom­
mensverwendung, der Vermögensbildung und der Änderung der Kreditbezie­
hungen, der in den nachfolgenden Kapiteln durch die Berücksichtigung zusätzli­
cher Sektoren zunehmend komplexer wird.

Den Unternehmen und den Untemehmensgewinnen wird ein eigenständiges 
Kapitel gewidmet. Zwei Gründe rechtfertigen dieses Vorgehen. Zum einen kön­
nen wir an dieser Stelle das Kreislaufmodell behandeln, das Keynes benutzt, um 
die Bestimmungsfaktoren des Preisniveaus aus dem Einkommenskreislauf zu 
entwickeln. Zum anderen lenkt die stark ausgeprägte Heterogenität der Unter­
nehmen die Aufmerksamkeit auf die Frage, nach welchen Gesichtspunkten die 
letzteren zu ökonomisch sinnvollen, größeren Einheiten oder Sektoren zusam­
mengefaßt werden können. Im weiteren Verlauf des sechsten Kapitels gehen wir 
auf die Gliederung der Unternehmen und die Klassifizierung der Einkommen 
ein, die im Europäischen System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen be­
nutzt werden.

Wir erweitern das Kreislaufmodell im siebten Kapitel um die außenwirt­
schaftlichen Beziehungen und untersuchen die Export- und Importströme, wel­
che das Inland mit dem Ausland verbinden, die grenzüberschreitenden Einkom­
mensströme sowie die Veränderung in den Kreditbeziehungen, die den Außen­
handel begleiten. Zwei Konzepte müssen nun voneinander unterschieden wer­
den, nach denen die wirtschaftliche Leistung und das Einkommen ermittelt wer­
den können: nach dem gebietsbezogenen Inlandskonzept erfaßt man Wertaggre­
gate wie das Bruttoinlandsprodukt, in der Abgrenzung des personenbezogenen 
Inländerkonzepts hingegen werden Größen wie das Bruttonationaleinkommen 
erhoben.

Mit dem Staat treten gewichtige, neue ökonomische Stromgrößen im Wirt­
schaftskreislauf auf, die aus seinen Funktionen im Prozeß der Verteilung und 
Umverteilung der Einkommen entstehen. Der Einkommensumverteilung dienen 
nicht nur die monetären Sozialleistungen, die vom Staat und den Sozialversiche­


